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Studie: Förderung einer aktiven Mobilität im Alter 
Innovative Massnahmen und Kursangebote 
 
Selbständig mobil zu sein bedeutet für ältere Menschen Autonomie, Lebensqualität und 
Lebenslust. Aber oft ist es zugleich eine grosse Herausforderung. Verschiedene Kurs-
angebote können dafür Hilfestellung bieten, z.B. die schweizweit angebotenen Mobilitäts- 
und Billettautomaten-Kurse „mobil sein & bleiben“. Eine Studie des deutschen Fachverbands 
FUSS e.V hat für die Senatsverwaltung Berlin diverse Kursangebote und Aufklärungs-
massnahmen für SeniorInnen analysiert. Im Teil A der Studie wurden Verbände und 
Institutionen über ihre Erfahrungen in Berlin befragt. Teil B bewertete 43 Angebote und 
Projekte im deutschsprachigen Raum nach Organisationsform, Zielgruppe, Didaktik etc. Als 
Ergebnis stellt der Schlussbericht 17 innovative Massnahmen als Best-Practice-
Empfehlungen für die Umsetzung vor. U.a. wird dabei die Kampagne „Sicher zu Fuss im 
hohen Alter“ von Fussverkehr Schweiz aufgegriffen, sowie das international ausgezeichnete 
Kölner Projekt „PatenTicket“, bei dem ältere ÖV-Abonnenten für eine befreundete Person 
eine Patenschaft übernehmen und sie mit einem kostenlosen PatenTicket für drei Monate an 
die Benutzung des öffentlichen Verkehrs heranführen. (Sprache: de) 
 
Weitere Informationen: 
Fachverband Fussverkehr Deutschland FUSS e.V. www.fuss-ev.de  
Internet-Plattform “Senioren sicher mobil” www.senioren-sicher-mobil.de 
Kampagne “Sicher zu Fuss im hohen Alter” www.fussverkehr.ch/unsere-themen/zu-fuss-im-alter/ 
Projekt “PatenTicket” in Köln www.patenticket.de 
Mobilitäts- und Billettautomatenkurse „mobil sein & bleiben“ www.mobilsein.ch 
 
 

Étude: promotion d’une mobilité active chez les aînés 
Mesures et offres de cours innovantes 
 
Pour les aînés, être mobile et indépendant dans ses déplacements est synonyme 
d’autonomie, de qualité de vie et de joie de vivre. Pourtant, cela représente aussi souvent un 
grand défi pour ces personnes. Différentes offres de cours peuvent apporter un soutien à ce 
niveau-là, comme les cours sur la mobilité et les distributeurs de billets «être et rester 
mobile», dispensés dans toute la Suisse. À Berlin, une étude de l’association FUSS e.V. a 
passé sous la loupe les différentes offres de cours et mesures éducatives pour les seniors. 
Dans la première partie de l’étude, les associations et institutions ont été interrogées sur 
leurs expériences à Berlin. Dans la deuxième partie, 43 offres et projets des pays 
germanophones ont été évalués selon le type d’organisation, le groupe-cible, la didactique, 
etc. Le rapport final présente des recommandations de bonnes pratiques sous la forme de 
17 mesures innovantes. Parmi celles-ci figurent notamment la campagne «Marcher sans 
limite d’âge» de Mobilité piétonne ainsi que le projet «PatenTicket» de Cologne, distingué à 
l’échelle internationale, dans le cadre duquel des abonnés «seniors» des transports publics 
peuvent parrainer un ami en l’initiant durant trois mois aux transports publics grâce à un 
«PatenTicket» gratuit. (langue: allemand) 
 
Pour plus d’informations: 
Association allemande des piétons FUSS e.V. (en allemand) www.fuss-ev.de  
Plateforme Internet «Senioren sicher mobil» (en allemand) www.senioren-sicher-mobil.de 
Campagne «Marcher sans limite d’âge» www.fussverkehr.ch/fr/nos-themes/marcher-sans-limite-dage 
Projet «PatenTicket» à Cologne (en allemand) www.patenticket.de 
Cours «être et rester mobile» www.restermobile.ch 



Fachverband Fußverkehr Deutschland FUSS e.V.

Die Verkehrslenkung Berlin (VLB) in der
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung hat
den Fachverband Fußverkehr Deutschland
FUSS e.V. mit der Untersuchung
"Ermittlung von neuen
Verkehrsaufklärungsmaßnahmen/-projekten
für Senioren unter Einbindung der
Vorstellungen dieser Altersgruppe"
beauftragt.

Im Rahmen des Teils A der Untersuchung,
der im Dezember 2011 abgeschlossen
wurde, wurden 235 Institutionen, Vereinen,
Freizeiteinrichtungen etc., die bereits in
der Vergangenheit Verkehrsaufklärungsmaßnahmen für Senioren/innen durchgeführt hatten oder bei denen
Potenziale zur Mitarbeit auf diesem Tätigkeitsfeld gesehen wurden, schriftlich und mündlich befragt.

Bei der schriftlichen Befragung vom August bis zum Oktober 2011 wurden diese Verbände und Institutionen
28 Fragen vorgelegt. Zu den angeschriebenen Institutionen gehörten neben Senatsverwaltungen und Polizei
auch Seniorenbeiräte sowie bezirkliche Seniorenvertretungen. Auch Ansprechpartner in den Bezirksämtern
für Seniorenfreizeitprogramme, Volkshochschulen und die Quartiersmanagementgebietsräte erhielten den
neunseitigen Fragebogen. Außerdem wurde mit größeren und vielen kleinen Senioren- und Sozialverbänden
Kontakt aufgenommen. Auch alle Verbände, die sich mit Verkehrssicherheit beschäftigen, und die
Verkehrsunternehmen baten wir um ihre Mitarbeit bzw. Teilnahme.

Die Verbände und Institutionen wurden zu
ihrer Einschätzung der Verkehrssicherheit
für Senioren in Berlin, zur Teilnahme an
Veranstaltungen, der Nutzung von
Informationen im Internet und zur
Durchführung eigener Senioren-
Verkehrssicherheits-Angebote befragt. In
weiteren Fragen ging es um ihre Meinung
zu den (zukünftigen) Schwerpunkten der
Verkehrssicherheitsarbeit in unserer Stadt
und zu neuen
Verkehrsaufklärungsmaßnahmen/-projekten
für ältere Verkehrsteilnehmer.

Die Befragung schloss alle Verkehrsmittel ein, mit denen Senioren im Straßenverkehr unterwegs sind: zu Fuß,
per Rad, mit Pedelec/E-Bike, mit Bus und Bahn oder mit dem Auto.

Durch die vielfältigen Versuche zur Kontaktaufnahme per Briefpost, Fax, Mail, Telefon und durch persönliche
Gespräche konnte Kontakt zu 179 Verbänden und Institutionen aufgenommen werden. Dies führte zu der
bemerkenswert hohen Antwortquote von 76%. Ein Viertel der Verbände und Institutionen, die angesprochen
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worden waren, sandten ausgefüllte Fragebögen zurück. Damit konnten 60 Fragebögen ausgewertet werden.

Im November 2011 wurde die Hälfte der
Verbände und Institutionen, die an der
schriftlichen Befragung teilgenommen
hatten, zusätzlich mündlich zu den Details
und den Realisierungschancen der von
ihnen vorgeschlagenen
Verkehrsaufklärungsmaßnahmen befragt.
Dabei wurden bevorzugt Verbände /
Institutionen ausgewählt, die bei der
schriftlichen Befragung substanzielle
eigene Vorschläge für neue
Verkehrsaufklärungsmaßnahmen vorgelegt
oder ein hohes Maß an Zustimmung für die
im Fragebogen beispielhaft aufgeführten
neuen Maßnahmen geäußert und möglichst auch mehrere Vorschläge unterbreitet hatten.

Die Ergebnisse der schriftlichen Befragung und der mündlichen Interviews finden Sie auf den Seiten 2 bis 46
der Projektberichts.

Im Rahmen des Teils B der Untersuchung, der im März 2012 abgeschlossen wurde, wurden empfehlenswerte
Verkehrsaufklärungsmaßnahmen bzw. neue Aspekte identifiziert. Mit Hilfe eines Erfassungsbogens wurden
insgesamt 43 Verkehrsaufklärungsmaßnahmen aufgenommen.

Grundlagen der Recherchen zur Erfassung waren das vereinseigene, umfangreiche Printmedien-Archiv zum
Thema Senioren im Verkehr, das Internet mit Schwerpunktsetzung auf den Angeboten der Mitglieder der
Berliner Charta für Verkehrssicherheit, Angeboten großer Verkehrssicherheitsverbände, Universitäten/
Forschungseinrichtungen sowie Maßnahmen auf www.berlin-sicher-mobil.de und www.senioren-sicher-
mobil.de und Hinweise seitens der Verkehrslenkung Berlin VLB. Die Recherche war beschränkt auf
Aufklärungsmaßnahmen aus dem deutschsprachigen Raum, um eine bessere Übertragbarkeit auf hiesige
Verhältnisse zu gewährleisten. Bei der Zusammenstellung des Pools an untersuchten Maßnahmen wurde auf
eine möglichst große Heterogenität insbesondere hinsichtlich Typ und Didaktik geachtet. Es wurden also
keine identischen Maßnahmen von unterschiedlichen Anbietern untersucht.

Die Auswertung erfolgte nach den im Erfassungsbogen erhobenen Merkmalen wie Art der Organisation/
Kooperationspartner, Verkehrsteilnehmer- und Altersgruppe. Besonderen Wert wurde auf die Didaktik der
Maßnahmen Wert gelegt. Dazu gehörten die Form der theoretischen Wissensvermittlung und die Partizipation
der Teilnehmenden. Untersucht wurde ebenfalls, ob praktische Übungen und Hilfsmittel eingesetzt wurden.
Schließlich wurde noch betrachtet, wo und wie die Veranstalter für ihre Maßnahmen bei den Zielgruppen
werben und ob die Maßnahmen evaluiert werden.

Nach der Auswertung werden 17 konkrete Maßnahmen mit mehreren neuen bzw. bewährten Aspekten und
Alleinstellungsmerkmalen vorgestellt. Zum Abschluss der Studie werden allgemeinere „best
practice“-Empfehlungen zur Durchführung von Verkehrsaufklärungsmaßnahmen für Senioren gegeben, die
sich insbesondere bei der Beantwortung unserer Rückfragen durch die Veranstalter herauskristallisierten.

Die Auswertung des Erfassungsbogens und die Empfehlungen finden Sie auf den Seiten 46 bis 78 des
Projektberichts.

Altersgruppen:

Senioren
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Verkehrsteilnehmer:

Fußgänger, Radfahrer, Motorisierte Zweiradfahrer, Nutzer öffentliche Verkehrsmittel, Kraftfahrer

Weitere Zielgruppen:

Veranstalter von Angeboten zur Verkehrssicherheit, andere Multiplikatoren

Kosten:

keine

Link PDF:

Gesamt-Projektabschlussbericht (Teil A und B), März 2012 (83 Seiten mit Diagrammen und Fotos)

 

Auftragnehmer:
Fachverband Fußverkehr Deutschland FUSS e.V.

Frank Biermann
Projektleiter
Exerzierstraße 20
13357 Berlin-Mitte
Tel. 030 / 492 74 73
Fax: 030 / 492 79 72
info@fuss-ev.de
www.fuss-ev.de

 

Auftraggeber:
Verkehrslenkung Berlin VLB
Stabsstelle Unfallkommission
Förderung Verkehrssicherheit

Tempelhofer Damm 45
12101 Berlin
Tel. 030 / 90 25 94 – 547
Fax: 030 / 90 25 94 – 693
verkehrslenkung@senstadt.berlin.de
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Ältere Menschen gehören neben Kindern immer noch zu den Bevölkerungsgruppen, die am häufig-
sten Opfer von Verkehrsunfällen werden. Die neue Website des FUSS e.V. soll dazu beitragen, dass 
sich dies in Zukunft ändert. www.senioren-sicher-mobil.de bietet Hintergrundinformationen, Hinweise, 
Angebote und Verhaltens-Tipps für alle älteren Verkehrsteilnehmer, für Verkehrs- und Mobilitäts-
berater sowie für Planer und Entscheidungsträger rund um das Thema Verkehrssicherheit und 
Mobilität. 

Die Website richtet sich an alle älteren Verkehrs-
teilnehmer unabhängig davon, ob sie zu Fuß, 
mit dem Rad, dem Auto oder den öffentlichen 
Verkehrsmitteln unterwegs sind.

Sie informiert über Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Sicherheit von älteren Menschen im 
Straßenverkehr, den Einfluss von ausreichender 
Bewegung auf Gesundheit und Verkehrssicher-
heit sowie die Unfallprävention durch eine 
barrierefreie Stadt- und Verkehrsplanung.

Die Internet-Präsenz berichtet auch über die 
Verkehrsmittelwahl und das Verkehrsverhalten 
von Senioren und enthält eine Zusammen-
stellung politischer und planerischer Zielvor-
gaben und Konzepte. Ein umfangreiches 
Literatur-Register rundet das Angebot ab. 

Die fachlich qualifizierten Informationen, zahl-
reichen Querverweise und genauen Quellen-
belege sollen Hilfe zur Selbsthilfe ermöglichen 
und zu einer breiten öffentlichen Diskussion 
anregen. Direkt auf der Startseite von 
www.senioren-sicher-mobil.de befinden sich 
auch Links zu den Verkehrssicherheits-Websites 
aller Bundesländer. 

Links:
www.senioren-sicher-mobil.de
Dieses Infoblatt:
www.senioren-sicher-mobil.de > Infoblatt (PDF)
www.fuss-ev.de > Senioren-zu-Fuss

Kontakt:
Fachverband Fußverkehr Deutschland
FUSS e.V. 
Exerzierstraße 20
13357 Berlin-Wedding
Tel. 030 / 492 74 73 (ca. 10-16 Uhr, ansonsten 
Anrufbeantworter)
Fax 030 / 492 79 72
info@fuss-ev.de
www.fuss-ev.de

Mehr Sicherheit für ältere Menschen im 
Straßenverkehr:

www.senioren-sicher-mobil.de




